
E 1994)

at-Karme

olfgang Zwickel 1el

Fın altes und och immer nıcht befriedigend gelöstes Problem der Hıstor1-
schen Topographie ist dıie Lage Von Ginti-Kirmel DZw at-Karmel In den
etzten TZe.  en wurde diese OUrtslage mehrfach In Untersuchungen eNnan-
delt; eın Konsens wurde Jedoch nıcht erreicht. Die Lokalısıerungsvorschläge
TeIIenNn unterschiedliche Gebiete WIE die Scharon-Ebene, dıe Ebene
VOon aıla, dıe phılıstäische Küstenregıon und das Judäische ergland.! Aus
diesem TUN! sollen die verschiedenen gesicherten Erwähnungen des Ortes
och einmal interpretiert werden, bevor eine NCUC Identifizıerun vorgeschla-
SCH WIrd.

Die altesten Belege AUSs den Amarnabriefen. In 288,24-28 el

(24) Verloren geht des Ön1gs. Das BANZC
(25) nımmtN mMIr; Feindschaft ist MIr.
26) Bıs nach den Ländern Seir und) bıs ach Ginti-Kırmil
213 vergehen SIE (dıe Länder) len egenten,
(28) und mır ist Feindschaft.
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233) 3R "Among possıble Candıdates WOU! Khiırbet Harba]y."); Aharon1t, Rubute and
Ginti-Kırmıil, (1969)E 141-145 ( phılıstäisches Gat); Weıppert, Edom.
Studien und Maternalıen ZUT Geschichte der Oomıter auf TrTund schriftlicher und archäologı-
scher Quellen (Dıss.masch. übıngen 1), 4N (Überblick über ere Forschung; "über dıe
Lage Von Ginti-Kırmil 1st] keıne Sicherheit gewinnen"); Knauf, Supplementa smaelı-
tıca. Edom und Arabıen, 1988) (62-81) ("Dabeı ist weder das edomiıtische
SELr denkenBN 71  (1994)  Gat-Karmel  Wolfgang Zwickel - Kiel  Ein altes und noch immer nicht befriedigend gelöstes Problem der Histori-  schen Topographie ist die Lage von Ginti-Kirmel bzw. Gat-Karmel. In den  letzten Jahrzehnten wurde diese Ortslage mehrfach in Untersuchungen behan-  delt; ein Konsens wurde jedoch nicht erreicht. Die Lokalisierungsvorschläge  betreffen sogar so unterschiedliche Gebiete wie die Scharon-Ebene, die Ebene  von Haifa, die philistäische Küstenregion und das judäische Bergland.! Aus  diesem Grunde sollen die verschiedenen gesicherten Erwähnungen des Ortes  noch einmal interpretiert werden, bevor eine neue Identifizierung vorgeschla-  gen wird.  Die ältesten Belege stammen aus den Amarnabriefen. In EA 288,24-28 heißt  €es  (24) Verloren geht das Land des Königs. Das ganze  (25) nimmt man mir; Feindschaft ist mir.  (26) Bis nach den Ländern Seir (und) bis nach Ginti-Kirmil  (27) vergehen sie (die Länder) allen Regenten,  (28) und mir ist Feindschaft.  1 Vgl. vor allem G. Hölscher, Bemerkungen zur Topographie Palästinas. 4. Gath und  Aseka, ZDPV 34 (1911), (49-53) 49 (= Gett); A. Alt, Zur Geschichte von Beth-Sean 1500-  1000 v.Chr., KS I (München *+1968), (246-255) 248 ("vielleicht dschett"); ders., Das Institut  im Jahre 1924, PJB 21 (1925), (5-58) 48 A. 3 (= Gett); A. Jirku, Durch Palästina und Syrien.  Bericht über eine Forschungsreise im Frühjahr 1929, ZDPV 53 (1930), (136-166) 143 (=  ett); W.F. Albright, The Late Bronze Town at Modern Djett, BASOR 104 (1946), 25f. (lehnt  Identifizierung mit  ett ab, dort muß vielmehr Ginti-Padalla gesucht werden); F.-M. Abel,  Geographie de la Palestine. Tome II. GEographie politique. Les villes (Paris 1967), 332 (=  ett); A.F. Rainey, Gath-Padalla, IEJ 18 (1968), (1-14) 6 A. 27 ("Just which one of the LBA  tells in the plain at the foot of the Camel [sic!] range is the site of Gath-carmel is impossible to  determine at present."); F.M. Cross, Jar Inscriptions from Shiqmona, IEJ 18 (1968), (226-  233) 233 ("Among possible candidates would be Khirbet Harbaj."); Y. Aharoni, Rubute and  Ginti-Kirmil, VT 19 (1969), (137-145) 141-145 (= philistäisches Gat); M. Weippert, Edom.  Studien und Materialien zur Geschichte der Edomiter auf Grund schriftlicher und archäologi-  scher Quellen (Diss.masch. Tübingen 1971), 47f. (Überblick über ältere Forschung; "über die  Lage von Ginti-Kirmil [ist] keine Sicherheit zu gewinnen"); E.A. Knauf, Supplementa Ismaeli-  tica. 13. Edom und Arabien, BN 45 (1988), (62-81) 64 ("Dabei ist weder an das edomitische  Seir zu denken ... noch an das nordpalästinische g7 krml ..., sondern an die südliche Nachbar-  schaft Jerusalems."); M. Görg, Zur Identität der "Seir-Länder", BN 46 (1989), 7-12.  20och das nordpalästinısche gl krml .... sondern dıe sudlıche Nachbar-
schaft Jerusalems."); Görg, Zur ent der "Seir-Länder", (1989) AL



In diesem Brief ıll bdı-hepa Vvon Jerusalem dem Pharao eindringlich die
Sıtuation In Palästina chıldern, ihn ZU Eingreifen wegen. Mit Seir
1M Südosten und Ginti-Kiırmi 1m Nordwesten werden el FExtreme des
ägyptischen Herrschaftsgebietes ıIn Palästina beschrieben Damıit ers
auch einen ersten Anhaltspunkt für die Lokalisierung VON intı-Kırmıil ırmıl
wırd sıch auf das Karmelgebirge beziehen In der näheren mgebung dieses
Gebirgszuges muß sıch also dieses Gat befunden haben. Außerdem muß 6S eın
Ort VOoO  —; beträc  iıcher eutung SCWESCH se1n, da ihn der nıcht gerade
eringen Dıstanz selbst der Jerusalemer Stadtkönıg kennt Weıterhin ist C1I-

arten, daß der Ort auch WITKI1IC eıinen Extrempunkt beschreıibt er
c sıch eine Küstenstadt handeln, denn Ur ıst die Beschreibung

einer maxımalen usdehnung ınnvoll

Wenig weıtere Informationen bletet 289,18-20
18) Jehe, Land VON Gıinti-Kıiırmil

19) gehö Tagı, und dıe ] eute von Glılnti
20) sınd esatzung in Bet-Schean

Die historischen rTobleme, die mıt diesem eleg verbunden sınd, können hier
unberücksichtigt eiıben Für die Frage der LO  1sıerung ist lediglich vVO  —;

Interesse, daß VO "1. and (mdtu) Von Ginti-Kıirmil' gesprochen Wwird. Dies
macht eutlic. 6S sıch einen tadtstaat handeln muß, dem eın gEWISSES
Terraın zugeordnet ist. iies stutzt die Annahme, CS sıch eiıinen 1Im
nordwestlichen Küstenstreifen Palästinas In unmittelbarer mgebung des
Karmelgebirges gelegenen Ort mıt herausragender Bedeutung während der
Spätbronzezeit handeln muß

hne zusätzliche Informationen ist eine Nennung von Ginti-Kirmi in der
Amarahliste Ramses’ 11 (Nr. 98).4 Hiermit wird iglic dıe Besiedlung des
ÖOrtes in der ausgehenden Spätbronzezeit bestätigt

2Dies hat zule! wieder Görg, 4A19 betont.
Vgl hilerzu Alt, 1, 748  Z

dazu Edel, Die Ortsnamenlisten in den Tempeln VOoONn Aksha, Amarah und Ole im
Sudan, 11 1980) (63-79) 788
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eiıtere Informationen erhalten WITr Urc Zzwel Krugaufschriften AUS Sig
moöond/Tell es-Samak (070) ( 146.247).> €e1| erwähnen Weın AUS Gat-Kar-
mel Aus paläographischen Gründen datıerte Cross die Inschriften INns
v.C Die en rugaufsc  ten Jegen, die ese, Ginti-Kıiırmıil se1
eın In der Umgebung des Karmelgebirges, utrıfft. Wohl AUs nıcht Zu
großer ntfernung scheint INaln diese Weingefäße nach S igmönä gebrac ZU

haben Über die Lage des gesuchten ÖOrtes kann den Inschriften nıchts
entnehmen. Sıe zeigen Jedoch, er noch 1Im es1 SCWESCH sein
muß Allerdings, vermuten, ist seine Bedeutung zurückgegangen.
Während für diıe Spätbronzezeıt einen tadtstaat postulieren darf, WaTrT NUunNn

zumiıindest eine Einnahmequelle der Bewohner der Weinanbau Oder -handel

Als weıtere Quelle annn Plınıus, Nat hıst’ heranzıehen. Dort
el

Hınc redeundum est ad OTam atque Phoenicen. uıt oppıdum TOC!  1102, est flu-
INC]  - Memora urbium Dorum, Sycamınum. Promunturium Carmelum el in MOnNntTte

oppıdum eodem nomiıne, quon« dıctum luxta Geltta, Geba, MVUS Pa-
ıda S1Ve elus vıtrı ertilis harenas 1tOr1 miscens.

Be1l dem Krokodilsfliuß handelt 6S sıch den alttestamentliıchen Lıbnat, die
zugehörıge Stadt Krokodeılonpolıs ist Tell el-Maälät (Koord. 141.216). Der
Weg fü  S entlang der Mıttelmeerküste nach Norden ber Dor Hirbet el-
Burg, OOT! 142.224) ach Sykaminon/$‘iqmo'nä Tell es-Samak). lle
weıteren ÖOrte lıegen nNOTAIlıC des Karmels UrCc. diesen ext ist gesichert,

dıe Identität VO|  — Getta mıt at-Karme vorausgesetzt dieser nıcht
mıt dem Gett ın der Scharonebene identifiziıert werden ann. Dort muß viel-
mehr Gat-Padalla gesucht werden.® Die Erwähnung eines (Getta beı Plinıus In
unmıiıttelbarer ähe des Karmelgebirges ze1gt, der auch die Zel-
tenwende wohnt BEWESCH se1in muß Plinius kannte Palästina nıcht AUus e1ge-
NDeT Anschauung; daher tützte 6E sich auf ihm vorliegende Informatıonen, dıie
uns leider nıcht rhalten seblieben Sind. Siıe dürften Jedoch ein1germaßen KOr-
rekt dıe ge  eıten se1iner Zeıt enthalten haben

>Vgl Cross, 1968)
6 Diese Ansıcht seizt sıch immer mehr UTrC| vgl ausführlich aıney, 1968)
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at-Karmel, äaßt sich nach den bisherigen Überlegungen muß eın
edeutender der Spätbronzezeit SCWESCH se1N, der außerdem auch ıIn der
persischen und römischen eıt bewohnt Wl ber das In rage kommende
Gebiet unmıiıttelbar nOrTralıc des Karmels, dem erweıterten Stadtgebiet des
heutigen alla in etwa entsprechend, sınd WIT archäologisch gul informiert.
1983 veröffentlichten Ronen und Olamy für dieses Gebilet ıhren Inten-
SIVSUrVey.’ Spätbronzezeıitliche Siedlungsstätten sınd in diesem TEa TrTeN
Plätzen nachgewilesen: Tell Abu Hawam OOT! 1521.2452)8, Tell en-Nahl
(Koord. 69.1449)? und Hirbet Harbaßg OOT! 158 Hınzu kommt
eın spätbronzezeiıtlıcher TIeCdNO (Koord. 153 Von den TE Orten
erfüllt 1UT Tell Abu Hawam dıe nötıgen zeıtliıchen ıterlen. Dıie Ausgrabun-
SCH VO  —; Hamiılton, die in den etzten ahren UuUrc Nachgrabungen überprülft
und leicht korrigliert wurden, erbrachten für das Stratum Vb (1450-1280
v.Chr.)12 eıne bedeutende mıt einem Palast (Gebäude 63/65). Der Ort
wurde dann onl Urc die Seevölker zerstört, aber wıeder DCUu auf gebaut. Im

wurde ann vorübergehen aufgegeben iıne Neubesiedlung, ler-
ings mıt wesentlich geringerer Bedeutung, entstand In der persischen Zeıt
Die Jüngste, sehr ZerTsStOrtfe Schicht, weist auch Öömische eramık auf. Tell
Nahl WAarTr ZWAaT auch in der persischen Zeıt, nıcht aber In römischer eıt besie-
delt Und Hirbet Harbaß® weist weder einen Scherbenbelag der persischen noch
der römischen eıt aufl. em erfüllt Tell Abu Hawam auch die Forderun-
SCH, die sıch auf TUN! der Amarna-Briefe ergaben. Die Hafenstadt bıldet
einen dealen egenpo. den Seırländern uberdem hat Tell Abhu Hawam
eın gee1gnetes Hınterland, 1C dıe ene VO aıla der In Spä-

Zeıt In mutatıo Calamon umbenannt wurde,!3 ist zumındest möglıch

/’Archaeological urvey of srae Map of aıfa (23) ES224 erusalem 1983)
S Ebd., Nr.
? Ebd., T Nr.

Ebd., 63-65 Nr. 113
11 Nr.

SO die zeıtlıche Ansetzung beı Gershuny, Stratum al ell Abu Hawam, DPV
36-.

hierzu Maısler Mazar) The Stratification of ell Abu Huwäm the Bay of Acre,
124 (1951) (21-25)


